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Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Nachmitrags 2 Ühr, 
mit Ausnahme der Sonne 
und Feſttage. 
re 
Alle 
vefp. Doftämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Dentſchland. i 5 

Berlin. (54. Sitzung der Verſammlung vom 11. Septbr.) Viee⸗ 
präſident Koſch, welcher wegen fortwährender Krankheit des Präſidenten 
Grabow den Vorſitz führt, eröffnet die Sitzung und 9¼ Uhr. — Das 
Protokoll über die vorige Sitzung wird verleſen und ohne Exinnerung an⸗ 
genommen. — Sodann werden einige Urlaubsgeſuche mitgetheilt und der 


Urlaub ſtillſchweigend bewilligt. — Der Miniſter⸗Präſident theilt nun mit, 


daß das Miniſterinm (wie wir bereits in unſrer geſtrigen Zig. gemeldet) 
bei dem Könige um ſeine Entlaſſung nachgeſucht, welche auch von Seiner 
Majeſtät inſofern angenommen worden, als das jetzige Miniſterium bis 


Vi 55 Bildung eines neuen die Geſchäfte fortzuführen habe; er erſucht die 


1 
* 
* 


Königsſtadt aus, 
ſchloſſen, Anſprachen an das Militär zu richten, 


IE 


1 


0 


n großer Mühe noch von dem 


- Debatte wird unterſtützt und angenommen. 
über den Duncker'ſchen Antrag abzuſtimmen, und die 


dar nicht zu Wort, obgleich Herr Held ſo herab a kam indeſſen 


erſammlung, die Sitzungen auf einige Zeit auszuſetzen. — Nachdem hier⸗ 
auf ſämmtliche Miniſter den Saal verlaſſen, theilt Vicepräſtent Koſch der 
Verſammlung mit, daß in dieſer Woche der Umzug in das neue Lokal be⸗ 
vorſtehe, welcher nach den Mittheilungen des mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
auftragten Abg. v. Unruh vom Freitag bis Dienſtag dauern durfte. Er, 
der Vicepräſident würde daher anheimſtellen, die Sitzungen bis zum Dienſtag, 
(alſo dem 19ten d. Mts.) auszuſetzen, weil ſich vorherſehen laſſe, daß bis 
dahin das neue Miniſterium noch nicht gebildet ſein würde. Natürlich 
bleibe es hierbei dem Präſidenten vorbehalten, unter Umſtänden die Ver⸗ 
ſammlung auch ſchon früher zu convociren. Der Antrag auf Schluß der 
Die Verſammlung beſchließt, 

a hiernach geſtellte Frage: 
Sitzung auf Donnerſtag anberaumt werden,“ wird von 


Wrangel, 
). Die Miniſter 
— Wir müſſen die Be⸗ 
gen vorläufig dahin geſtellt fein laſſen, da 
kurſtrende Gerüchte geben. 
geſunkene Muth der demokratiſchen Partei iſt 

in der Nationalverſammlung da- 

Die Demokratie glaubt in der Na⸗ 
zu haben und wendet ſich nunmehr 
3 Ordnung, dem ſtehenden Heere, um 
daſſelbe durch Vorſpiegelungen und andere ihr zu Gebote ſtehenden Ränke 
zu machen. Die 17 1 Schritte hierzu gehen 

ratiſchen Verein für die 


Beide Vereine haben in den vorgeſtrigen Sitzungen be⸗ 


die Straßenecken kommen, 


i Seine Anfrage 
genieße wie früher? wurde 
Herrn Held trat namentlich 


ch Haſſelbe Vertrauen 


en J 
der Student Reich auß Fegufwortet. Gegen 


ablaſſend 
etui Nachdem Herr Meyer geſprochen und dere Nord ee 


gelammelt und zur Volksverſammlung auf Mittwo Abends 6 
an 957 ein Herr a Nauen 5 einer Auſich 5 
\ the Beiſpfele vo äriſcher Disziplin i 
ie lang 99 05 Haas mi itäriſcher Disziplin und wurde hierauf 
5 in. 


55 an das auswärtige Amt 9 


\ zu Gunſten der Frankfurter Beſchlüſſe zu Art: 
Fennt ee Ack, in die Hr. von Ab e e Re 
ur mi gen Anerkennung der deutſchen Centralgewalt gerathen, und die 


preußiſchen Legationsrath Grafen 


71 


Mittwoch, de 
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Hatzfeld beigelegt worden iſt; man hat Kunde von der Antwort des Kaiſers 
von Rußland auf die Anfrage des Generals von Auerswald, ob er ihn als 
Geſandter der neuen Cenkralgewalt zu empfangen gedenke; man kennt 
die vertraulichen Eröffnungen des Kabinets von St. James an den Ritter 
Bunſen in Beziehung auf dieſe Angelegenheiten, man hat bei den letzten 
Waffenſtillſtands⸗Unterhandlungen thatfächliche Belege genug von den Re⸗ 
gierungen von Dänemark und Schweden für den Widerwillen derſelben, 
die Entwickelung der deutſchen Angelegenheiten in Frankfurt zu berückſichti⸗ 
gen, erhalten; kurz man überſchaut hier zu gut die ganze Schwierigkeit, in 
der man ſich in Frankfurt befindet, um nunmehr ſehr geneigt zu ſein, die 
urſprüngliche Vernachläſſigung zu vergeſſen und kräftig helfend hinzuzu⸗ 
reten, und ſelbſt Anerbietungen, wie ſie jetzt auf vertraulichem Wege hier⸗ 
her gelangt ſind, und die ſelbſt die deutſche Kaiſerkrone unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen (Theilung Preußens in drei Statthalterſchaften ꝛc.) in der Aus- 
ſicht zeigen ſollen, und wie fie vielleicht noch vor drei Monaten nicht ihre 
Wirkung verfehlt hätten, werden jetzt hier kalt hingenommen (H. C.) 
($) Breslau, 10. September. Wegen des Stein'ſchen Antrags in 
Berlin waren hier ſeit acht Tagen taglich Rebellenvereine, wobei die be⸗ 
kannten und gewöhnlichen Volksaufwiegler ſcheußliche Reden hielten und 
ſich die jungen Juden, wie immer, am gemeinſten ausdrückten. Immer 
dieſelben Leute; immer daſſelbe Spiel, nur immer geringeres Intereſſe, 
denn die ſogenannten Volksverſammlungen, die früher aus Tauſenden, 


incl. Neugieriger, beſtanden, beſtehen heute aus einigen Hunderten, und 


zwar aus einer beſtimmten, bezahlten Menge Bummler, die Bravo ſchreien 
müſſen, einer unbezahlten Maſſe arbeitsloſer Geſellen, die von den reden⸗ 
den Habenichtſen ihr Glück erwarten, und einer bald größeren, bald kleine⸗ 
ren Partie Eckenſtehern, Corrigenden, Taſchendieben und ähnlichem Ge⸗ 
lichter, was ſich Demokraten nennt. Der größte Theil der verftändigen 


Bürgerſchaft halt ſich von dieſem Treiben fern, weil die Noth beinahe 


Allen an die Kehle greift und keiner den entfernteſten Ausweg ſieht, aus 
dem Labyrinth zu kommen, in das Alle f 
ſinnig den Schreiern und Wühlern nachliefen. Der beſſere Theil der hieſi⸗ 
gen Einwohner, und namentlich die ſogenannte hohe Welt, hält es aber 
dringend an der Zeit, daß der König endlich erwache und dem Narrenſpiel, 
dem er lange genug zugeſehen und Raum gelaſſen, ein Ende mache, bevor 
der Winter kommt, und die teufliſchen Lehren der Communiſten und So⸗ 
cialiſten im Großen in Anwendung kommen. Denn bereits jetzt ſind hier 
Straßenräubereien, freche Einbrüche und Diebſtähle, mörderiſche Anfälle 
und dergleichen Unthaten an der Tagesordnung und werden oft an vielen 
Orten zugleich ausgeübt. Wenn nun der methodiſchen Demoraliſation noch 
länger Zeit gelaſſen wird, ſind Leben und Eigenthum das Spielwerk der 
bekannten ruchloſen Bande. Deshalb erwartet die ganze Provinz, der König 
werde ſich jetzt, wo ein Schulmeiſter wagt, die letzte Stütze des Thrones — 
das wohldisziplinirte Militär — durch Demoraliſation wegzureißen und 
den Thron fallen zu machen, — erheben; den Berliner Pöbel, der durch 


gerathen, die unbeſonnen und leicht⸗ 


Einſchüchterung der bäuriſchen und kleinſtädtiſchen Deputirten das Land 


tyranniſirt, den Wohlſtand vernichtet und 
bührend züchtigen, wie es in Paris, Neapel, Mailand und vielen andern 
rebelliſchen Städten geſchehen; die Deputirten, die ihre Unfähigkeit oder 
Böswilligkeit, wie ihren Zweck: den Thron zu ſtürzen, ſtatt zu ſtützen, offen 
dargelegt, mit allen Uebrigen nach Hauſe ſchick i etz 
erlaſſen, das dem Bildungsſtande 

Baſis der einzelnen Provinzen ang 


Handel und Wandel ſtört, ge⸗ 


enz ein Wahlgeſetz 
und der geſchichtlichen 
emeſſen — und in Folge 


deſſen das Verdienſt, die Intelligenz und den Verſtand um ſich verſam⸗ 


meln und dann mit dieſen Kräften einen neuen Staats au gründen, der Preu⸗ 
ßen an die Stelle in Deutſchland ſetzt, wohin es gehört. Tritt der König auf 
dieſe Weiſe auf, ſo darf er auf ſein wohlgeſinntes treues Volk rechnen, wie 
ſein glorreicher Vater es 1813 fennen gelernt. Denn der Preuße war ſtets 
treu und haßte den Verrath. Nun haben ſich aber ausländiſche Verräther 
gefunden, die durch Geld und Vorſpiegelungen Schwache und Ehrſüchtige 
bethörten, und dem früher wohlgeordneten Blumengarten — Preußen — 
ein Ansehen gaben, als ob das Schwarzvieh darin gewühlt habe. 
Verräther müſſen entlarvt; 
nur durch diejenige Executivmacht geſchehen, 
lich in der Treue, feſt in der Ehre und dem 


\ Könige ergeben bis zum Tode 
gezeigt hat. Das Recht: fein unglückliches 9 


Volk wieder auf die Höhe der 


Moral und des Wohlſtandes zu, erheben, wird hoffentlich dem Könige Nie⸗ 
denn ſo lange noch keine Kon⸗ 
bleibt der König abſoluter Herrſcher; und die M⸗ 
Die Deputirten aber, welche nur 


mand, außer den Rebellen, ſtreitig machen; 
ſtitution vereinbart iſt, 
niſter find nur dem König reſponſabel. 1 
nach Berlin geſchickt wurden, die Verfaſſung zu vereinbaren, keinesweges 
aber Geſetze zu machen, Emeuten zu provoziren, Militair zu demoraliſiren, 
Richter zu influernziren, Recht aufzuhalten oder zu beugen, Miniſter ab⸗ 


l Dieſe or 
die Bethörten gebeſſert werden und dies kann 
welche ſich bisher unverbrüch⸗ 


und einzufegen und andere Allotria zu treiben, haben einestheils ihr Mandat 
überſchritten, anderntheils ſich zu der geſtellten Aufgabe unfähig gezeigt, 
weil ſie größtentheils als die Leidenſchaftlichſten zur Zeit der Leidenſchaft 
gewählt wurden und werden daher, wenn ihnen die 3 Thlr. pro Tag nicht 
mehr werth ſind, als des Landes Wohl, dem Rufe des Königs zum Aus⸗ 
einandergehen willig Folge leiſten und dem Verdienſte und der Intelligenz, 
welche ruhig zu Hauſe ſitzen, Platz machen, damit der neue Grundbau ein 
ſolcher und nicht ein bloßer Regenſchirm werde, den der erſte Wind zer 


bricht. — — Was wir früher ſchon angedeutet, iſt bereits geſchehen; in 


Neiſſe — einer ganz katholiſchen Stadt und Feſtung Oberſchleſiens — find 


bereits die barmherzigen und die grauen Schweſtern eingeführt. Im Tra | 


‚ 


ben fiſcht ſich's gut; daher nur immer viel Rebellion und die Jeſuiten im 
Frack werden zeikig genug wieder Klöſter, Prieſterſeminare, Konviete, Brü⸗ 
derſchaften u. dgl. in Menge eingeführt haben; das einige Deutſchland wird 
ein einiges katholiſches Oeſterreich ſein und die Verräther, welche gegenwärtig 
Deutſchlands Bildung und Kultur unter die Füße treten, werden die Früchte 
ihrer Lehren und Bemühungen auf eine Weiſe ernten, die ihnen jetzt noch 
nicht zu träumen ſcheint, die wir aber bereits vor uns ſtehen ſehen. — — 
Die Sterblichkeit wird hier immer geringer und ſteht gegenwärtig beiſpiellos 


niedrig. Von Cholera keine Spur. Im nahen Polen hat man gefunden, 


was wir ſchon 1831 im Breslauer Cholerablatt ausſprachen, nämlich: daß 
die Cholera aus einer regelwidrigen Electrieitätszerſetzung in der Luft ent⸗ 
ſtehe. Wir kamen damals auf dieſe Vermuthung, weil ſie ſich in den 
Grenzen des magnetiſchen Meridians verbreitete. 

) Breslau, 11. September. So eben wird ein rieſengroßes Plakat 
am Regierungspalaſt unter den Fenſtern des Oberpräſidenten Pinder an⸗ 
geſchlagen — das einzige Exemplar in der ganzen Stadt — worin der 
Berliner Held die Contrerevolution denuneirt und das Volk offen und frei 
zur blutigen neuen Rebellion auffordert. Die Demoeraten umſtehn in gro⸗ 
ßen Haufen den Anſchlag und bezeichnen ganz laut die 7 Laternenpfähle, 
woran ſie die ihnen bekannten Führer der wohlgeſinnten Vereine hängen 
wollen. Der Oberpräſident, der uns rechtliche Bürger früher unter die 
Aufficht der Rebellen ſtellte, thut nicht allein nichts dagegen, ſondern hat 
auch vorgeſtern den Democraten ſogleich die telegraphiſche Depeſche mit⸗ 
getheilt, welche die Annahme der Steinſchen hämiſchen Forderung Seitens 
der eingeſchüchterten Kammer meldete. Dagegen hat er bis jetzt nie eine 
Depeſche mitgetheilt, wenn die wohlgeſinnte Parthei in der Kammer geſiegt 
hatte. Die Stadt iſt heute ungemein erregt, denn Jeder ſagt ſich: jetzt 
muß es brechen und anders werden. Selbſt die vernünftigeren Democra⸗ 
ten wünſchen, daß es endlich wieder wohnlich werde in der Stadt. Sie 
ſagen geradezu: wir wiſſen, daß wir der übergroßen Zahl Wohlgeſinnter, 
ja ſchon dem Militair unterliegen; allein man laſſe uns unterliegen, ſo 
Find wir mit Ehren gefallen; ſo lange man uns aber ſtehen läßt, können 
wir unfre Grundſatze nicht verleugnen, ſondern müſſen ihnen zum Siege 
helfen. Anderntheils iſt bekannt, daß durch Deputirte im Mai gegen 
30,000 und im Auguſt wieder 12,000 Rthlr. hierher geſchickt wurden mit 
der Weiſung: ja eher keine Ruhe zu geben, bis ihre Sache geſiegt habe, 
d. h. bis der König vertrieben und die Republik ausgerufen ſei mit den 
Häuptern der Linken an der Spitze. Daß der Steinſche Antrag keinen 
andern Zweck hatte, als dem Könige die letzte Stütze zu rauben und ihn 
dann ſelbſt zu beſeitigen, wird hier auf offener Straße geradezu ausgeſprochen, 
wobei die Rebellen noch die ſcheußlichſten Ausdrücke gegen den König ge⸗ 
brauchen. Der König kann daher nichts thun, als die wohlgeſinnten Kam⸗ 
mermitglieder mit den Verräthern zugleich nach Hauſe zu ſchicken; Moral, 
Religion und Recht wieder zur Geltung zu verhelfen und den Weizen vom 
Unkraute, das ſich hinlänglich bekannt gemacht hat, zu ſäubern. Nur durch 
eine ſolche Erhebung kann und wird Preußen wieder groß werden. Denn 
zunächſt muß ſich dabei herauszustellen, ob der Reichsverweſer im ultra⸗ 
montanen Intereſſe handelte und Preußen zu vernichten trachtete; oder ob 
er blos düpirt war und ſich einige Wochen zum Opfer machte für alle 
Beſſern in Deutſchland. Im letztern Falle wird er wieder nach Brandhof 
gehen und Gemſen ſchießen; im erſtern Falle wird er die katholiſchen Staa⸗ 
ten vereinen und eine katholiſche Ligue gegen das proteſtantiſche Preußen 
bilden — Von allen Staaten wird Oeſterreich den größten Gewinn bei 
der Rebellion machen. Seit Jahrhunderten hat es immer Kampf mit Un⸗ 
arn gehabt. Die Edelleute unter den Maghbaren, wie unter den Slaven 
ehen nämlich noch auf der niedern Stufe der Revolutionaire; während in 
Deutſchland der Adel, Geiſtlichkeit, Beamte, Gelehrte und der Haupttheil 
der beſitzenden Klaſſe, bis auf wenige Ausnahmen, auf einer ſo hohen 
Stufe der Humanität ſtehen, daß Rebellion und Revolution nur mit Ver⸗ 
achtung, als abſcheuliche immoraliſche Mittel zum Zwecke, von ihnen an⸗ 
geſehen werden. Daher findet die Rebellion in Deutſchland nur im vor⸗ 
nehmen und geringen Pöbel Anhang; während in Ungarn und Polen die 
Nobleſſe Rebellion ſpielt. Dieſe Nobleſſe zu heben, gelang Seſterreich⸗ 
bisher nicht; es blieb daher nichts übrig, als die immer tiefer ſinkenden 
Rebellen gänzlich fallen zu laſſen. Dies iſt voriges Jahr in Galizien un⸗ 
ter den Slaven geſchehen; jetzt wird man daſſelbe in Ungarn ausführen. 
Alle übrigen Volksſtämme in Ungarn find aber bei Weitem gebildeter, 
jedenfalls loyaler, als die Magyaren und find daher die letztern unterdrückt, 
fo wird Ungarn Oeſterreich völlſtändig incorporirt, zum großen Vortheil 
beider Länder. Ueberhaupt ſteht Oeſterreich vortheilhafter als Preußen, 
erſtlich, weil es feine Diplomaten hat, die auch allſeitig verwendet werden; 
dann, weil es keine falſchverſtandene Humanität zur Schau trägt, ſondern 
da, wo Kraft nöthig iſt, auch Kraft zeigt. Preußen fehlen die Diplomaten 


faſt ganz; fein Heer wird nicht verwendet und eine unzeitige Humanität 


wird zur Halbheik und Rn wobei die Staatsmoral verſumpft und 
die Staatswohlfahrt zu 

früher in verſchiedenen Blättern uber den Frankfurter babyloniſchen Thurm⸗ 
bau No. 2 geſchrieben, iſt jetzt gekommen. Anmaßung und Einfalt hat 


einen Wahlkaiſer geſchaffen — für den Mond; ein deulſches Reich — auf 


dem Papiere; Reichsgeſetze — ohne ein Reich; eine Reichskaſſe ohne Geld 


Frankfurter und Berliner Deputirten gezeigt hat — Deputirte von der 
1 


Laſſen Sie dieſes unbegchtet, ſo werfen Sie eine Brandfackel in das Volk! 


denn eigentlich die Finſterlinge im Hause find. (Unruhe.) Ich 
rabe getragen wird. — — Was wir bereits 


Erſtlich hat es Deutſchland gezeigt, wie man mit Rebellen umge ü 
zweitens bleibt es in ſeiner Doppelpolitik in Italien und Buben ei 
ſequent und wird, wie wir vorausgeſagt, feinen guten Freunden, den de 1. 
ſchen Verräthern, die Brüderlichkeit mit dem Gewehrkolben um die Ohr 1 
ſauſen machen. — — In Oberſchleſien haben die demokratiſchen Bauern 
zwei und in der Grafſchaft Glatz einen Dominialhof zerſtört und 1 
1952 nicht bald ae N Er Raubgeſindel, cl 
es die Bauern zum Verbrechen antreibt, unſchädlich machen lä 110 
noch viel Unglück entſtehen. e 
1 Weſel, 8. September. Sämmtliche Füſſilier-Bataillone unſerer Arme 
werden in Kurzem mit Zündnadelgewehren, deren bereits 48,000 Stück 1 
Sömmerda angefertigt und theils ſchon verſendet ſind, bewaffnet werben 
Dieſe neue Bewaffnüng iſt für die Kriegsführung von unermeßlicher Be 
deutung, indem hierdurch der Feind mit Erfolg ſchon auf etwa 800 
Schritte von der Infanterie beſchoſſen werden und die Kavallerie, bei 
der großen Schnelligkeit des Ladens (10 Mal in der Minute) ſich derſelben 
gar nicht mehr nahen kann. Die Einübung mit dieſer neuen Waffe if 
auch der Grund, weshalb ſammtliche Füſilier⸗Bataillone in die Feſtungen 
verlegt worden. Demnächſt werden dieſelben auch noch anders organiſirt, 
ſo daß es eigene Füſilier⸗Brigaden geben wird. — Herbſtübungen größe. 
rer Truppenmaſſen werden in dieſem Jahre nicht vorgenommen. (Voſſ. 3.) 
Frankfurt, 8. Sept. (7aſte Sitzung der konſtituirenden deutſchen 
National⸗Verſammlung.) Es wird zur Tagesordnung geſchritten. Fort⸗ 
ſetzung der Berathung über §. 14 des Verfaſſungs⸗Entwurfs. Dieſer 
Paragraph lautet: „Neue Religionsgeſellſchaften dürfen ſich bilden; einer 
Anerkennung ihres Bekenntniſſes durch den Staat bedarf es nicht.“ Löwe 
von Calbe: Die Vermiſchung von Staat und Kirche iſt der rothe Faden, 
welcher durch die Geſchichte ſich gezogen. Durch dieſe Vermiſchung haben 
wir in Deutſchland viel gelitten, mehr aber noch dadurch, daß zu jeder 
großen Entwickelung religioſe Elemente hinzutraten. Die Uebergriffe der 
Kirche in das Gebiet des Staates liegen hinter uns; auch der religiöfe 
Fanatismus iſt begraben. Wie in dem Gange unſerer Verhandlungen, 0 955 
wird ſich dies auch bei dem Volke zeigen. Der Redner erörtert den 
Standpunkt, von welchem der Verfaſſungs⸗Ausſchuß in dieſer Frage aus⸗ ! 
gegangen, Der Ausſchuß habe ſich bemüht, jeden Eingriff in die kirchlichen 
Verhaltniſſe zu meiden, allein er habe nicht alle nothwendigen Konſequen⸗ 
zen gezogen. Das Wort „unabhängig“ ſei mannigfach, vielleicht auch mit⸗ J 
unter in den Amendements mißverſtanden worden. So lange die Kirche 
den Schutz des Geſetzes genieße, müſſe ſie auch dem Staate unterworfen 905 
bleiben. Die Aufgabe der Verſammlung ſei es, die Kirche weſentlich ſelbſt⸗ 
ftändig zu erhalten, keinen ſtaatlichen Einfluß auf ihre innern Angelegen⸗ 
heiten, keine Ueberwachung des Verhältniſſes der Glieder zu ihren Obern 


2 


auszuuben. Dann aber muſſe ſich auch die Kirche vom Staate abſondern, 


deſſen Pflicht in der Uebernahme der Schule liege. Kunth von Bunzlau 
entwickelt einen eigenen Verbeſſerungs⸗ Antrag zum zweiten Minoritäts⸗ 
gutachten. Dieſer Antrag lautet: Die verſchiedenen Religionsgeſellchaf⸗ 
ten beſorgen ihre innern Angelegenheiten ſelbſtſtändig; auch in die Anord⸗ 
nung des Kultus hat ſich der Staat nicht zu miſchen. Dem Staate bleibt , 
jedoch das Recht, darüber zu wachen, daß in keiner Religionsgeſellſchaft N 
die Sittlichkeit gefährdet werde; daß keinem Individuum ſeine ihm garan⸗ 
tirte Glaubens- und Gewiſſensfreiheit, von wem es auch immer verſucht 

werden möge, auf irgend einer Seite verkümmert werde; daß keine Reli⸗ 


gionsgeſellſchaft einer andern bei Ausübung ihres Religionsbekenntniſſes 1 


ſtörend oder feindſelig in den Weg trete; daß das Kirchenvermögen auf 

zweckmäßige Weiſe verwaltet und verwendet werde; daß ſich nicht kirchliche 

Vereine bilden, die es ſich zum Zwecke ſetzen, den höchſten Staatszwecken 
entgegen zu arbeiten, und daß in allen dieſen Fällen nach einem darüber 
zu erlaſſenden Geſetze entſchieden werde. v. Salzwedell aus Gumbin⸗ 
nen ſpricht ſich für religiöſe Freiheit aus. Die Franzoſen ſeien die Vor⸗ 

kämpfer der politiſchen Freiheit geweſen, die Deutſchen ſeien die Vorkämpfer 
der religibſen. Der Redner weiſt einen Angriff Gfrörer's, welcher die 
Maitreſſenwirthſchaft als eine Folge des Proteſtantismus bezeichnet habe, 

durch die Behauptung zurück, daß dieſes Unweſen nirgends größer geweſen 
ſei, als am Hofe Frankreichs. Der Redner ſchließt ſich dem erſten M⸗ 
noritätsgutsachten v. Laſſaulr's und Genoſſen unter der Bedingung an, 
daß die Worte „unabhängig von der Staatsgewalt“ wegfallen. Viel- = 
facher Ruf nach Schluß der Debatte.) v. Bally aus Beuthen bedauert, 0 
daß die ganze Sophiſterei der Enehklopädiſten des vergangenen Jahrhun⸗ 
derts in der Verſammlung als Geſchichte vorgetragen worden ſei, um die 


katholiſche Kirche mit Schmähungen zu überhäufen. Man berufe ſich o 


109 
eifrig auf die Volksſtimme, vergeſſe aber, daß das Landvolk, die N ehrgabl. 
der Bevölkerung, volle religiöſe Freiheit wolle. 11,042 Petitionen mit 
273,000 Unterſchriften lägen vor, in welchen die Unabhängigkeit der Kirche 
vom Staate nach allen ihren Conſequenzen gefordert werde. Diefe Bill, 
ſchriften ſeien mehrfach verdächtigt worden. Für alle vermöge der Redner 
freilich nicht zu burgen. (Unterbrechung.) „Die Rede iſt das Eigenthun 
des Redners bis zu Ende. Für die Lauferfeit der Unterſchriften, die ich 
niedergelegt habe, bürge ich, und begreife nicht, wie man in einer Verſamm⸗ 
lung, die den Volkswillen zu vertreten hat, auf fo ſchreiende Verdächti e'! 
gungen des Volkes ſich einlaſſen und vergeſſen kann, daß Deutſchlands 
Ehre und Treue eine Beengung der religiöfen: Freiheit nimmer geſtattet. 


Huten Sie ſich, die religibſen Parteien auf den Kampfplatz der politiſchen 
Faktionen zu rufen. Es iſt über vorliegenden Paragraphen namenkliche lb 7 
ſtimmung verlangt worden es wird ſich bei dieſer Gelegenheit Bee dae 1 
un 50 
Henn verlangen volle Freiheit, weil jeder Schritt zur Einheit iſt.“ Die 7 
Berathung über §. 14 wird als geſchloſſen erklärt. Freiheit ein Schritt zur 
Befeler als Berichterſtatter ergreift das Wort, um der Verſammlung 
die von dem Ausſchuſſ, beantragte Faſſung des Paragraphen 14 wieder⸗ f 
holt anzuempfehlen. Nachdem won Jaffanbz der Verſammlung zu: 


gerufen, daß ihre Entſcheidung in Betreff 5 Paragraphen über die 
Zukunft Deutſchlands 


ent erath und von Salze 
wedell namentliche Abſtimmung über ihre Anträge verlangt aben, 
werden eine Reihe von Verbeſſerungs⸗ Anträgen verleſen, und in 
dieſer Beziehung die Unterſtützungsfrage an die Berfammlung gerichtet. 
Sim ſon von Königsberg theilt Namens des Bureaus das Ergebniß der 
Unterſuchung mit, welche in Betreff der Verzögerung des Druckes der auf i 
die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage bezüglichen Actenſtücke unverweilt er 1 
nommen worden war. Simſon, welcher ſich mit den. Abgeordneten Halte x 
und Wurm zu dieſem Zwecke in die Krebs'ſche Druckerei begeben hatte, 


1 und von Be 


ſämmtlicher Actenſtücke, 29 Bo⸗ 


vergangenen 


müſſen, wodurch eine nur allmälige Vertheilung 
deu I: den möge, nachdem von 
F. 14 erſt dann vorgenommen wer 5 ge, oed 2 
i zen Faſſung gedruckte Vorlage gemacht worden ſei. . 
121 gane 1215 1 auf 1 0 ee = durch dieſes Verfahren 
i ickelung der Frageſtellung beſeitigt und eine r 0 
au u Aura u ef Der Präſident verlie 
i terpellation Blum's und Genoſſen. Re ed 
4 ablmann gerichtet und beſteht in der Anfrage: mie eich 1 
Bildung eines neuen Reichsminiſteriums gediehen ſei. Die vi ere 1215 
bitten den Präſidenten, dem Abgeordneten Dahlmann dieſe In a a f 
ohne Verzug zuzuſtellen; erſcheine ihnen die Antwort ungenügen ſo ei 
die Begründung des Antrags noch vor dem Schluſſe der Sitzung vorbe⸗ 
halten. Rüder von Oldenburg behauptet, daß ein Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung als ſolches nicht interpellirt werden kann; eg 
lung möge defhalb die 1 ee F eigene 11 7 
Dahlmann nicht zulaſſen. IA an: in N 
der deln mich cgeſtelten Anfrage durch eine Antwort aue 
chen. Ich erkläre darum, daß zür Bildung eines neuen eee 
Verhandlungen angeknüpft ſind, und daß es zu deren Verfolgung an N 
nicht fehlt. In dieſem . es Abſchluſſe noch nich 
8 weifle jedoch, ob ein ehen, hi N 
Versen ae der obſchwebenden Combinationen förderlich 
ſein kann, ſondern nn eln eee en; 
ervorrufung des Gegentheils geeign Blum: 0 
85 Haak . Nappard haben gezeigt, wohin es in Schleswig⸗-Holſtein ge⸗ 
kommen iſt und welche ernſte Stimmung unter den Truppen herrſcht. Der 
Beſchluß vom 5. September iſt geeignet, gefahrvollen Klippen vorzubeugen. 
Seine Ausführung darf darum keinen Verzug erleiden. Die Prüfung der 
Actenſtücke durch die Commiſſion erfordert lange Zeit; ich beantrage daher, 
die Nationalverſammlung wolle beſchließen, in einer morgigen außerordent⸗ 
lichen Sitzung die Abſendung einer Deputation an den Reichsverweſer zu 
berathen, um denſelben ſofort zur Beendigung der ſchwebenden Miniſterkri⸗ 
ſis aufzufordern.“ Der Antrag wird nicht für dringlich erkannt. Scho⸗ 
der nimmt feinen Antrag auf eine morgen Nachmittag abzuhaltende Siz- 
zung zurück. In Anſehung, daß der Geſchäftsordnung gemäß erſt nach 
erfolgter Abſtimmung über $. 14 zur Verhandlung über §. 15 geſchritten 
werden kann, erklärt der Präſident die heutige Tagesordnung für erſchöpft. 
Die Sitzung wird gegen 1 Uhr Nachmittags geſchloſſen. Nächſte Sitzung: 
Montag, 11. September. Tagesordnung: Abſtimmung über §. 14 und 
Fortſetzung der Berathung über die Grundrechte, Art. fl. 

Frankfurt, 8. Septbr. Vor wenig Tagen traf dahier der am preußi⸗ 
ſchen Hofe beglaubigte Geſandte der Vereinigten Staaten, Donelſon, ein 
und richtete am 5. d. Mts., Vormittags, das in deutſcher Ueberſetzung 
hier folgende Schreiben an den Reichsmüniſter der auswärtigen Angele- 
genheiten: 

Mein Herr! 


„Frankfurt a. M., 9. September. (Abends.) Das neue Reichs⸗ 
Miniſterium iſt nun definitiv zuſammengeſetzt und beſteht aus: Dahl⸗ 


mann (aus Bonn) Präſident; Baron Arnim (aus Brandenburg) für das 


| 


1 


Mancen en Jip dien aug Wien) 97 7 Krieg; v. Hermann (aus 
3 en) für die Finanzen; Compes (aus Köln) für die Juſtiz, = 
mann (aus Beſſelich) Für das neh f De ee 


Frankfurt, 10. September. Zur Feſtſtellung des Verhältniſſes der 
proviſoriſchen Centralgewalt gegen die Hebalacegen der e 
rungen iſt nach dem Vorſchlage des Miniſter⸗Raths von dem Erzherzog⸗ 
Rei die Ausfertigung des folgenden Erlaſſes verfügt worden: 

on der propiſoriſchen Centralgewalt für Deutſchlan d. 
Re „Durch das Geſetz über die proviſoriſche Centralgewalt dom 28. Juni 
48 iſt der Wirkungskreis derſelben, ſowohl was die Oberleitung des 


Dienſtag do 
Sicherheit und 
worden. In dieſem Geſetze iſt 


Bereits unterm 15. Juli 1848 hat ſich die proviſoriſche Centralgewalt da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß fie 
tungen auf die vertrauungsvolle 


Dieſelbe iſt an den Abgeord⸗ 


Eingehen der National⸗ 


olches Verfahren eher zur 
r Die Ehikprringen 


„ Hrerweſens, als auch den völkerrechtlichen Verkehr und die Ausübung der 
vollziehenden Gewalt in allen Angelegenheiten, welche die allgemeine 


Wohlfahrt des deutſchen Bundeoſtaates betreffen, 


feligetelt, 


} 
tt 


12 


$. 14 die Beſtimmung enthalten, daß; 


ſich in Beziehung auf die Vollziehungsmaßregeln, ſo weit khunlich, mit den 
Bevollmächtigten der Landes regierungen ins Einvernehmen zu en 


bei Ausübung ihrer Befugniſſe und Verpflich⸗ 


nur ein gemeinſames Ziel erſtrebe, und daß ſie, wie 


aͤhle, mit denen ſie 
die h. dieſe auch ſtets zu beob⸗ 


ſie hierbei auf freimüthige Mittheilung rechne, 


Mitwirkung aller deutſchen Regierungen 


un 


achten wiſſen werde. Diefem ihrem Ausſpruche getreu, glaubt ſie, da nun 


von beinahe allen Regierungen 
naunt find, über ihre Beziehungen zu denſelben fich erklären zu ſollen. — 
Die Centralgewalt erkennt die Größe und Wichtigkeit ihrer Verpflichtun⸗ 
gen, ſie weiß, daß ihre Löſung in der Kraft und Entſchiedenheit bei ihren 
Anordnungen bedingt iſt, und daß, wenn auch den gerechten Anſprüchen der 
einzelnen 
lands vor Allem erſtrebt und gewahrt werden muß. Mit dieſen Grund⸗ 


ten bezeichnet. Es wird darin erkannt, daß durch fie die Vollziehung der 


nahme der Centralgewalt 
Geſchäftsführung auszuüben. Die Centralgewalt behält es ſich daher vor, 
nach Umſtänden unmittelbar mit den Regierungen der einzelnen deutſchen 
Staaten und deren leitenden Organen in Verkehr zu treten, wobei ſie der 
gleichen Erwiderung entgegenſieht. Sie wird aber auch, nach Lage, ſich 


wegen Durchführung von 


Bevollmächtigten von den Wüuſchen, Bedürfuiſſen und Verhältniſſen der 
einzelnen deutſchen Staaten fortgeſetzt ſich zu unterrichten und denſelben 


Bevollmächtigte bei der Centralgewalt er⸗ 


Staaten Rechnung getragen werden ſoll, die Einheit Deutſch h 
ſätzen iſt das Verhältniß der Centralgewalt zu den bei ihr Bevollmächtig⸗ 1 


Beſchlüſſe der Centralgewalt vermittelt, befördert und erleichtert werde, 
ohne daß ihnen die Befugniß eingeräumt werden könnte, auf die Beſchluß⸗ 
entſcheidend einzuwirken oder irgend eine kollektive 


Vollziehungs⸗Maßregeln an die Bevollmächtigten 
ſelbſt und allein wenden und in eütſprechendem Wege deren Zuſchriften 
entgegennehmen, wenn dieſer Weg ihr zur Förderung geeignet erſcheinen 
wird! Dabei wird die Centralgewalt bedacht ſein, durch Verkehr mit den 


jene Rückſicht angedeihen zu laſſen, die mit den allgemeinen Intereſſen a 


Deutſchlands vereinbarlich iſt. 
Frankfurt a. M., am 30. Auguſt 1848. 
Der Reichsverweſer: (gez.) Erzherzog Johann. 
Der Reichsminiſter des Innern: (gez.) Schmerling.“ 
— Der Reichsverweſer hat geſtern um 2 Uhr dem Herrn Grafen Camille 
von Briey eine Audienz zum Behufe der Ueberreichung des Schreibens 
Sr. Majeſtät des Königs der Belgier ertheilt, durch welches derſelbe als 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter bei der provi⸗ 
ſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland beglaubigt wird. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) 
Roſtock, 9. September. Die Nachricht von dem Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes mit Danemark hatte hier allgemein die lebhafteſte Freude 
erregt und einzelne hieſige Schiffe ſind ſogleich in See gegangen, andere 
hingegen rüſteten ſich mit aller Macht, dies noch zu thun, und von allen 
Dörfern kommen die unbeſchäftigten Matroſen in frohen Haufen herbei. 


5 (Börſen⸗Halle.) 
Altona, 10. September. 

hannöverſcher Infanterie und heute Nachmittags ein Bataillon des zweiten 
preußiſchen (Stettiner) Königsregimemts angelangt. Das eine der beiden 
hannöverſchen Bataillone, das zu Fuß hierher marſchirt war, ging ſogleich 
über die Elbe. Außerdem ſieht man viele hannöverſche Dragoner, preu⸗ 
ßiſche und hannöverſche Huſaren u. ſ. w. hier, und es herrſcht dadurch, fp 
wie durch den Jahrmarkt bei uns ein ungewöhnlich reges Leben. Im Laufe 


erwartet. Die geſtern Abend auf dem Rückmarſch angekommene Bremer 
Infantarie hat uns heute früh ſchon verlaſſen. f (B. ⸗H.) 
˖ Altona, 11. September. Die geſtern angekommene hannöverſche 

Infanterie 855 uns heute Vormittag verlaſſen; die N 

preußiſche Infanterie wird heute Nachmittags den 9 
Zu gleicher Zeit werden heute noch preußiſche Gardebataillone hier ein⸗ 
treffen. Auch die Würtemberger bereiten ſich zur Rückkehr vor, doch iſt 


um einen Theil der in den Herzogthümern bleibenden Beſatzung zu bilden. 


hatte 
Reichßtruppeu zu übernehmen, wahr 


eich. e n 
eſtetn wird dae etüch garde ö 
ini⸗ 


Heute Vormittag ſind zwei Bataillone 


des Tages iſt unter Anderen der Prinz Friedrich von Baden aus dem 
Hauptquartiere Wrangels, der ſelbſt erſt in einigen Tagen nachfolgen wird, 


eſtern angekommene 15 
ückmarſch antreten. 


tarf'rı 


1 Bataillon des 8. würtembergiſchen Infanterieregiments befördert worden, 


a e (Börſen⸗Halle.) 
In eine ſehr traurige Lage find die ſchlesdig⸗Helfelniſch n Sm f 
eigener durch ein Reſeript der broviſoriſchen Regierung verſetzt, welches 
ihnen, nachdem das „Danſk Eiendom“ auf den Schiffen vertilgt iſt, unter 
anderer als deutſcher Flagge zu fahren verbietet. Da dieſe nun nicht an⸗ 925 

erkaunt iſt, können fie durchaus keine Ladung bekommen. ö 


5 


11 
889 
1900 
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von gehabt, daß die Sendung des Grafen Moltke ein Mißgriff ſei, 
hamb. 99 25 
. Nen 8 br Rüc wird aus⸗ 
W. Geſtern Abend kam der hannoverſche Train hier an und ging 
beute Morgen wieder dem Süden zu. Auch die preußiſchen Huſarenn 
Dim ere und eine Abt er Küraſſiere paſſſrten am Morgen: 
rien, 5 8 
nach dem Süden fort. 5000 Wel 


— 
8 


ſterium treten. Wir können aus guter Quelle verſichern, daß ein Geſuch 
um Enthebung vom Amte nur von Schwarzer an den Kaiſer gerichtet 
wurde, und daß Doblhoff, troßdem, daß feine phyſiſchen Kräfte nachgerade 
erſchöpft ſind, das Opfer ſeines Verblutens noch eine Zeit zu bringen ent⸗ 
ſchloſſen iſt. Wie wir hören, glaubt Schwarzer durch ſeinen Austritt das 
Miniſterium weſentlich zu ſtärken, indem durch Zuziehung zweier Männer 
aus dem Centrum, da auch das Unterrichts⸗Miniſterium zu beſetzen iſt, eine 
größere Majorität im Reichstag erzielt werden könnte. So hofft man ein 
Miniſterium zu erhalten, welches den konſtituirenden Reichstag zu Ende zu 
führen und während deſſelben die Ordnung in der Reſidenz zu ſichern ver⸗ 
möchte. — Die ungariſche Deputation, welche geſtern Mittag um 12 Uhr 
in Schönbrunn empfangen werden ſollte, hat ihre Aufwartung auf heute 


verſchoben. 5 
Frankreich. 
Paris, 8, September. Eine ſehr wichtige Neuigkeit eireufirte geſtern 
im Conferenzſaale der Nationalverſammlung. 
aus eigenem Antriebe eine Art von Unterhandlung mit den Mitgliedern 
der ehemaligen Linken angeknüpft. Sie hat zu dem Reſultate geführt, daß 
ſich 25 der bedeutendſten Mitglieder dieſer Partei von der ropaliſtiſchen 
Reunion Poitiers trennen und ſich offen an die Republik anſchließen werden. 
Geſtern haben ſich dieſe 25 Vertreter in einem Büreau der Verſammlung 
berathen und es iſt beſchloſſen worden, daß bei der nächſten paſſenden 
Gelegenheit Odilon Barrot die Tribüne beſteigen und in ſeinem und ſeiner 
Freunde Duvergier de Hauranne, Leon de Malleville, Dufaure, Billaut 
u. a. Namen ſeinen unbedingten Beitritt zu der Republik erklären werde. 
ft Italien. 

Nom, 29. Auguſt. Unſere Clubiſten find außer ſich über die geſtern 
Thatſache gewordene Auflöſung der Kammern: nur die Furcht vor der 
nach und nach in Rom concentirten und für die Sache des Clerus ge⸗ 
wonnenen bewaffneten Macht vermag ſie im Schach zu halten; außerdem 

darf nun die Prieſterpartei auf eine noch impoſantere Hülfe rechnen, da 
der Papſt in die Anwerbung von 6000 Mann Franzöſiſcher Miethstruppen 
eingewilligt hat. Nur ein Vorwand einiger Miniſter iſt es, daß die 
Kammernbacanz nöthig ſei zur Vorbereitung der Berathungen über die 
wichtigſten Landesintereſſen; man will vielmehr die Propagandiſten eines 
politiſchen Utopiens in dieſer Zwiſchenzeit, ſo viel es geht, unſchädlich 
machen, und thut daran nicht unrecht. Wenn die Kammern es mit der 
Idolatrie des Ultraliberalismus zu weit treiben und offenbar nichts eifriger 
als eine generelle Laification des Kirchenſtaats zu erzielen trachteten, fo 
arbeitete der Plebs der Civica andererſeits nicht allein eben darauf los, 
ſondern er war auch ſtets ſchlachtfertig zu einem bewaffneten Handſtreiche 
auf das Privateigenthum, wenn die Verwirrung der Dinge ihren Höhepunkt 
erreicht haben würde. Eine Sichtung der Römiſchen Nationalgarde war 
unter den gegenwärtigen Umſtänden dringend nöthig. Der Papſt hat es 
gewagt, er erklärte geſtern das erſte Römiſche Civicabataillon (Monti) bis 
zu ſeiner neuen Reorganiſation für aufgelöſt und ließ die Verdächtigen 
davon entwaffnen. Alles ging ohne Ruheſtörung von ſtatten. Daſſelbe 
Manoeuvpre ſoll mit den noch übrigen 13 Bataillonen der Civica Roms der 
Reihe nach wiederholt werden. Als der Papſt geſtern auf ſeiner täglichen 
Spazierfahrt in den Nachmittagsſtunden einer Compagnie der neugeworbe⸗ 
nen Linientruppen mit dem großen rothen Bruſtkreuze auf der Uniform 
begegnete, mißbilligte er die Deviſe in ſeinem deshalb mit einigen Miniſtern 
heute gehaltenen Geſpräche. Man könne ja ein ähnliches Tricolor⸗Ab⸗ 
zeichen für die Soldaten wählen, möchte aber den geiſtlichen Orden, nament⸗ 
lich der Cruciferi, ihr Privilegium laſſen: Date ergo quae sunt Cacsaris 
Cacsari, et quae sunt Dei Deo. Ungeachtet der Auflöſung der Kammern 
hat der Papſt das Zuſammenbleiben einer Deputirtenſektion zur Berathung 
neuer Finanzprojecke decretirt. Schlimm nur, daß der Finanzminiſter 
Lauri ſeinem Amt nicht gewachſen iſt. Die Leidenſchaft der politiſchen 
Parteien hält ſich in den nördlichen Provinzen des Kirchenſtaats fortwäh⸗ 
rend auf derſelben Höhe. So berichtet man heute aus Imola, wo Pius 
IX. bekanntlich kurz vor ſeiner Thronbeſteigung Biſchof war, daß in ver⸗ 
gangener Woche ein Haufe zahlreicher Bewaffneter im nämlichen Augen⸗ 
blicke in die Cathedrale drang und den verſammelten Andächtigen Geld, 
Uhren, Ketten, Ringe, Ohrgehänge abnahm, als der dortige Nachfolger 
Pii IX., Cardinal Baluffi, eben die Meſſe celebrirt hatte. Auch die Altäre 
wurden geplündert; Cardinal und Clerus flüchteten in die ee 5 
Neapel, 31. Aug. Die neue Expedition gegen Sieilien hat geſtern 
die Segel gelüftet. Dieſe Expedition beſteht aus 20,000 Mann, von denen 
8000 bei ? W ans Land geſetzt werden. An welchem Punkte die übri⸗ 
gen 12,000 Mann landen werden, iſt ein Geheimniß. Ein furchtbarer 
Kampf ſteht bevor. Die Sieilianer 16 5 aufs Aeußerſte gefaßt, beſonders 
die Einwohner von Meſſina haben Rieſenanſtalten getroffen. Man will 
wiſſen, daß alle Geſtade jener Stadt unterminirt und alle Treppen und 
Zugänge zu den Häuſern abgeſchnitten ſind. Man bereitet ſich zu einer jener 
Seenen vor, wie ſie die neueſte Zeit nur in Saragofla bot. Die gefammte 
Bürgerſchaft ſteht auf dem Kriegsfuße, jeder Landbewohner, jeder Hirte 
hat ſich in einen Soldaten verwandelt. In Palermo iſt bekanntlich ein 


neues Ministerium; dieſer Wechſel hatte indeſſen gar keine politiſche Wich⸗ 
tigkeit, da das neue ganz in die Fußſtapfen des alten trat. Die Englän⸗ 
der beobachten Alles auf das genaueſte. Das Auffallendſte iſt die Gleich⸗ 


gültigkeit und ſcheinbare Unaufmerkſamkeit des Parlaments in Palermo. 
Während eine furchtbare Flotte gegen daſſelbe ſteuert, beräth es das neue 
Preß- und Jury⸗Geſetz mit wahrhaft unerklärlicher Ruhe und 1 

BAR e ) m (Union.) 


Stettin. Am 12ten Septbr. find. als an der Cholera erkrankt ge⸗ 

meldet 20, geſtorben 36. 5 ART A A 28181 

990 Getreide ⸗ Bericht. n e 
Stettin, 12. September. 


Roggen, für 86pfünd. Wagre in loco wurde 31 Thlr. bezahlt, und für 
ſchweren Roggen iſt 30 ½—31 Thlr., ferner zu bedingen; pr. Septbr.—Oktbr. 
30 Thlr. Bf. u. G., pr. Oktbr. 30 Thlr. B., pr. Frühjahr 337434 Thlr. geb., 


auch 34 Thlr. B., es fehlt indeß an paſſenden Abgebern. 
Ruͤböl, pr. Sept. —Okibr und Okthr. —Nobphr, im Verbande wie auch pr. 
Septbr.—Oktbr. allein mit 10% Thlr. bez. und pr. letzten Termin 1074:—10°5 
Thlr. ferner zu machen. 5 


Spiritus aus erſter Hand zur Stelle 20.20 ½ 0%, aus zweiter Hand ohne 5 


Faß 20 %% mit Fäſſetn 21 7% bezahlt, pr. Frühjahr 19 ½ % bezahlt. 


General Lampriciere hat 


Oderbruchgerſte, 78pfd. auf 32 Thlt. gehalten, 30 30% hr, geboten. 5 


Berlin, 12. September. 050 1b te 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weißen nach Qualität 


58—62 Thlr. 5 


Roggen, in loco 29 — 31 Thlr., 82pfd. pr. Sept. — Okt. 29¼—2 ER 
pr. Okt. — Nov. 30/30 Thlr., pr. Frübj 3374 Thlr bez. u. Hr Thin 

Gerſte, große, in loco 28 Thlr., kleine 24—25 Thlr. Nn 

Hafer, in loco nach Qualität 1617 Thlr. g 

Erbſen, Kochwaare 40 Thlr., Futterwaare 37 Thlr. 

Rapps 70 Thlr. 

Winter⸗Ruͤbſen 68 Thlr 

8 0 a Thlr. ei 000 

uͤbdl, in loco 11½8—11 Thlr., pr. Sept. — Okt. 11111 Thlr., pr. 

Oktbr. —Novbr. 11% —11Yıs Thlr., pr. Novbr. — Dez. 11½—11¼ Flle. 4 
Dezbr. — Janr. 11½ —11½ Thlr. verk. u. G., Janr. —Febr. 11/211 ½ Tr, | 
bez., pr, Febr. —Maͤrz 11½—1½ a % Thlr. a 

Leinöl, in dpa an 81205 WER, en. N Min 
Spiritus, in loco 17½—18 Thlr. ohne Faß, mit Faß 17¾ Thlr., 1 
Sept. — Oktbr. 17½ Thlr. G., Okt. — Nov. 17½ Thlr. b kal 

g g Breslau, 11. Septbr. b a 

Weizen, weißer, 57, 61 bis 65 Sgr., gelber 53, 58 bis 62 Sgr. J 

Roggen 28, 32 bis 34½ Sgr. a rn 

Gerſte 24, 25½ bis 27½ Sgr. „Mae 

Hafer 17½, 18 ½ bis 20 Sgr. N 

Rapps 71, 73 bis 75 Sgr⸗ 

Kleeſaat wenig Handel. = 

Spiritus etwas gefragter und mehrere Parthien mit 9 Thlr. bez. 

Rübdl zu 10% Thlr. auf Lieferung zu haben. 

Zink ohne Handel. 


1 n 
Der Markt war heute bedeutend matter als vorgeſtern, es wurde nut fit 


den Konſum gekauft, 


in 


5 — 
Berliner Börse vom 12. Septbr. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere ung 

Geld-Gourse, rin 


Ziusfuss. | Brief | Geld Gem. 
St. Schuld-Sch. 38 74 781 
Seeh. Präm- Seb.“ — 
K. & Nm. Schldv. 32 


Lu) 
ace 
Zinsfuss. Brief Geld. ] Gem. Bin 
Kur-&Nm.Pfübr. 33 893894 1 
N Schles. 40. 332 — u 9 


— d. Lt. B. gar. do. 33 — . ld 


Berl. Stadt- Gbl. [85 1 —— br: Ek-Anth- Sch. —[— — [842 
Wäestpr. Pfübr. 34 — 797 — 485 f 0 
Grosh. Posen do. 4 m: 95% Friedrichsd'or-— 13472 1373 

do. do. 32 — 78 Aud. Gldm. u 5 tir: — 125125 
Ostpr. Pfandbr. 2 — 86 Discauto 3% 1 
Pomm. do. 2 — 894 x 


Ausländische Fonds, 


— — ensure | 


Russ Hamb.Cert. | 5 — — Poln. neue Pfdbr. 491391 0 10 
do. b. Hope 3 4. 3.5 — — — do. Part. 500 Fl. A| 67 e 
do. do. 1. Anl. 4 — — do. do. 300 Fl. | — 92 . 
do. Stiegl. 244. 4 81% Hamb. Feuer-Cas 33 — Er : 

do. do. 5 A. AD — 2 | do. Stäats-Pr-Aul | | —_ 2 
do.v.Rthsch.Lst. 5 993 1.994 | Holl. 2/2 Ol Int. 23 — ur 
do. Polu.SchatzO | 4 — 664 Kurb. Pr. O. 40 tl. — FR 0 
do. do. Cert. L. 4.5 — 76 Sard. do. 36 Fr. — — af 
dgl. L. B. 200 Fl. — — 122 N. Bad. do. 35 Fl.. - 
Pol. Pfdbr. a. a. C. A 94% 91 7 f 


— 


2 


Stamm- Actien. 


E 

E + N u 
2 Tages-Cours. Priorit.-Aetien| >|Tages-Cours 

2 It ar 
8 


'ssnjsmi 


Berl. Auh. Lit. A B 47487 B. Berl-Aubalt .. 4834 bu. . 
do, Hamburg 42562 G. do. Hamburg Ay 90 G. Wee 
do. Stettin-Stargard 4 688 &, do, Potsd.-Magd. . 478 B. va dec 

do. Potsd.-Mägdebg. A| 4 534 G. do. do 51874 ©. il. 

Magd.-Halberstadt 4 71013 6, Magab. Leipziger A 1 5 
do. Leipziger 415 — Halle-Thüriuger 4482 B. 1 1 

Halle- Thüringer. | 4— 52 G. öl Minden — 41 893 8 Sn 

Cöln-Minden 34 76 G. Rhein. v Staat Sar. 28 105 10 
do. Aachen 4 4544 6. do- 1 Priorität. 4 e 

Bonn-Cölns. 4 —- — do. Stamm- Prior. AG 8 

Düsseld Elberfeld 442? — Düsseld.-Elberfeld 51 0 4 PEN 11015 0 

Steele- Vohwinkel | A| — Niederschl.-Märkisch. 481 bz u. 6 7 

Niederschl. Märkisch. 33— 683 bz. u. do. do 593 B. % alle 
do. Zweigbabn Al 5 do. II. Serie 5089 ba. 1 

Oberschles. Litr. A. 3 6 891 8894 ba. us gr 1 A ER 0 

e itr. B. un 1 f 0. 0. sn 5 

Pon Dr 15 ee Oberschlesische A 2 

Breslau- Freiburg 45 — Cesc derberg Si 50 

Krakau-Obersehles. 4 43 8 Steele-Volwiukel 57125 1 

Bergisch-lärkische 4 Breslau-Freiburg 49 e 

Stargard-Posen 4 — 67⁴ 17 0 5 fi 

Brieg-Neisse 4 50 5 Ausl. Stamm- f 17 a IM 
@uittungs- 2 j Arten, RE 
Bogen. — 3 Dresden-Görlitz . . 4 

Berlin-Anbalt Lit, B. 4/90 84 B 834 bz. Leipzig-Dresden . 4 

Magdeb.-Wittenberg' 460,40 6. g chenhii-Risa . . A 

Aachen-Mastriet E430 — Sächsisch- Bayerische 4 

Thür. Verbind.-Bahn 4420 — 8 8 8 4 

WW 3. a0: Amsterdam = Rotterdam 4 

e eee Mecklenburger 1 
mogen. 
„Ludw.-Bexbach 24 Fl. 490 — k 

Pesther . 20 Fl, 480 — In 11 

Fried. Wilh. Nordb. | 4185 4243 a bz 1 1 

W . i 50 

Barometer und Thermometerſta A 
2 bei E. F. Schultz & Comp. 9 


Mona 


19 


image Kia a A 5 u 
Kan) ee are | e 


2 Uhr. { ö 


10 Uhr. 
— 
337K yo 


0 Ir h 
EN 20242 HAAS 


Barometer in Pariſer Linen 12, 335,56“ 


auf 0e reduzirt. | 1 Dies 4 ben 
un au 1 1 } 0 10,00 ; 6,60 1 3 
eren, ometer nach Régumur. 5 ar 4% r 08 abe PR 


Beilage. 


» 


Mittwoch, den 


* . ⁵˙ ae ———— ——— — —— — 


Beilage zu No. 180 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
3a 13, eee ee 


Von der Polniſchen Grenze, 9, Sestember., Nach einem uns 
„ge 5 a aus ein Bon 2. September ſoll der Graf Neffel- 
robe in Warſchau fein, und mit dem Fürſten Statthalter Paſchkiewiez täg⸗ 
lich wichtige Conferenzen über die inneren und äußeren Angelegenheiten des 
Reichs abhalten. Es heißt dort in wohlunterrichteten, mit diplomatiſchen 
Verhältufſfen vertrauten Kreiſen, daß der Kaiſer Nikolaus ernste Abſichten 
hege, das 59 50 in ſo weit herzuſtellen, daß es als ein Vicekoͤnigthum 
mit ſelbſtſtändiger Verfaſſung, eigenen Landestruppen u. . en großen 
Czarenreiche einverleibt bleiben ſolle. Man ſpricht im Königreich Polen 


ſchon ſehr viel davon, und eine W geiäme F bd 


den Herzog von Leuchtenberg zum künftigen Vicekönig⸗ Ungewöhnli 
mild Wind mit den Polni en politiſchen Gefangenen in der War⸗ 
ſchauer Citadelle verfahren und im Ganzen iſt das Verfahren 
gegen die Polen der Art, daß man, im Verhältniß zur früheren 
menſchenentwürdigenden brutalen Behandlung derſelben, ganz erſtaunt, und 
dies nur einem bedeutungsvollen Aufſchwung der Dinge, der nahe bevor⸗ 
ſtehen ſoll, zuſchteibt. Man ſpricht viel von einem geheimen Schreiben 
des Kafſers an den Diktator Cavaignac, worin derſelbe um ein feſtes Zu⸗ 
ſammenhalten mit Rußland angegangen wird, weil man der zerfahrenen 
Politik Deutſchlands gegenüber eine -erufte Stellung einnehmen müſſe. 
Cavaignac ſoll zweideutige Plane gegen Deutſchland haben, und es wird 
in Polen in den höheren Kreiſen ſtark geſprochen von einer freundſchaftli⸗ 
51 Allianz mit Frankreich ſowohl, als auch mit den ſkandinaviſchen 
ächten. Der Kourferwechſel zwiſchen Kopenhagen, Stockholm und St. 
Petersburg iſt jegt lebhafter als je, und Schweden ſoll ſich jetzt 7755 
ber Weiſe ehr hingebend für Rußland zeigen, (B. ⸗H.) 


An die Stettiner Bürgerſchaft und Bürgerwehr. 
Verehrte Mitbürger, Brüder und Kameraden. 


Wohl nie hat ein feſtlicher Empfang ſo überraſcht, als der von Euch uns 
dabei — Gefühle der innigſten Bruderliebe, des Dankes und der Hochach⸗ 


Entbin dungen. 

Die heute Vormittag 11 ¼ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich hiermit Freunden und Bekaun⸗ 
ten, ſtatt jeder beſondern Meldung, ergebenſt anzuzei⸗ 


en. Stettin, den 12ten September 1848. i 
— Woher Ötüphaß, 
Todesfälle. 5 

Allen lieben Verwandten und Freunden zeige ich hier⸗ 
mit den nach langen Leiden erfolgten Tod meiner lieben 
Frau, geb. Schalow, im ögſſen Kebensfabre, auz if- 
betrübt ſtehe ich mit meinen zwei verdvaiſten Kindern an 
ihrem Sarge. 


Stetlin, den 10 ten. September 1848. 
„ec. F. Beton, Nagelſchnlere⸗Meifer. 


Unſere gute Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 
mutter, die Wittwe Lüdeke, iſt heute Morgen 4½ 
Uhr nach einem ſehr kurzen Krankenlager geſtorben, 
welches wir Freunden und Bekannten hiermit anzeigen. 

Stettin, den 13ten September 1848. 

Die Hinterbliebenen. 


I werden. 


Gerichtliche Vorladungen. haben 
Procla m a., er 
Alle und Jede, welche an den, Nachlaß der am Aften 
Juni v. J. im Set. Stephaniſchen Convent hierſelbſt 
verſtorbenen Wittwe des Arbeitsmanns Jürgen Thu⸗ 
row, Cathaxine Maria, geb. Benedix, aus einem erb⸗ 
rechtlichen bder ſonſtigen Grunde Anſprüche zu machen 
ſich berechtigt erachten, und insbeföndere mit dem als 
Erbe zu demſelben aufgetretenen Deſcendenten des Joa— 
chim kudwig Benedix, eines Sohnes des Johann BE 
nedir und der Eliſabeth Maxie Lotzow, air nahe oder 
näher verwandt mit der Verſtorbenen ſind, werden hier⸗ 
mit eingeladen, 
in termino. den 30. huj., Morgens 10 Uhr, 
vor dem Waiſengericht ſich einzufinden und ihre an 
den Nachlaß der Verſtorbenen zu machenden Anſprüche 
anzumelden und gehörig zu begründen, bei dem Nach⸗ 
theile, daß ſie ſonſt durch die in eben jenem Termine 
zu erlaſſende Präcluſiv-Sentenz damit werden ausge⸗ 
ſchloſſen, und insbeſondere die Joachim Ludwig Bene⸗ 
dix'ſchen Deſcendenten als die nächſtberechtigten Erben 
der Verſtorbenen werden anerkannt werden. 
Datum Greifswald, den 2. September 1848. 
(L. S.) Das Waiſengericht. 
5 r Teßmann. 


Preiſen 


a Quart 8 fgr., bei 


A 


Subhbaftäfionen. 
8 Nothwendiger Verkauf. 

on dem Königlichen Oberlandesgericht zu Stettin 
ri das in Hinterpommern, im Greifenbergſchen Kreife, 
be ai Allodialgut Loppenow, zufolge der nebſt Hy⸗ 
potbefenfchein und Bedingungen in der Regiffratur ein⸗ 
zuſchenden landschaftlichen Subhaſtations ⸗Taxe auf 
45,576 Thlr. 5 far 1 Pf. abgeſchätzt, . 
am 13ten Januar 1849, Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 90 

Am Iten Oktober e, Vormittags 10 Uhr, rden 
wegen Eingehens der Poſthalterei 1 Je e 
S meiftbietend g. b. B. freiwillig an Ort und 
telle verkauft werden; ca. 20 Pferde, Kumptgeſchirre 


Roßmarkt No. 718 B. 


malt werden. 


fer de Au kei o n 

Am Montag den 2ten Oktober e, ſollen auf dem 
Paradeplatz in Schwedt, von früh 9 Uhr ab, circa 
50 Stück nicht mehr felddienſtfähige Dienſtpferde des 
unterzeichneten Regiments öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Pinne, den Zten September 1848. 

Königliches 2te8 Dragoner⸗Regiment. 

(gez.) v. Holleben, Oberſt⸗Lleut. und Commandeur. 


Segeltuch, Raventuch, Schiertuch und Preſennings⸗ 
tuch empfiehlt zu den billigſten Preiſen 4 3 
7 Wilhelm Weinreich jun. 


Alle Arten Särge ſind zu den billigſten Preiſen zu 
Roßmarkt No. 718 B, 


Ein ſehr gut conſervirter Leicht'ſcher Flügel aus 
Breslau ſteht zu verkaufen. 
mentenmacher Heydemann, Frauenſtraße No. 879, 


f 2 Dirillich⸗Sätke 10 
von beſter Qualität in jeder Größe offerirt zu billigen 
J. A. Gloth, Heiligegeiſtſtr. No. 228. 


Extra feinen Bittermagen⸗Liqueur, 
am Bollwerk und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Bekanntmachung. 
Aus dem Nachlaß des vor Kurzem verſtorbenen 
Oberſtlieutenant Schmidt vom gten Inf.⸗Regt. ſoll 
ein Reitpferd (Schimmelſtute), welches im Hotel de 
Prusse ſteht und dort beſichtigt werden kann, verkauft 
werden. Das Nähere iſt zu erfragen am grünen Pa⸗ 
radeplatz No. 534, eine Treppe hoch. 


Wegen Veränderung des Wohnorts ſtehen FR rin⸗ 

zeß Landhauſe vor dem Königsthore an 1 

neue oder ſehr gut erhalt 

Möbeln billig zum Verkauf 
Ver miet hungen. 

Im Hauſe No. 409 in der Breitenſtraße iſt am 

iſten September die ate Etage ee 5 Hi . 


ene mahagoni und birkene 


„Roßmarkt No . ft, eine Wohnung von zwei 
Stuben, Küche und Kammer in der Aten Page 1 5 


1 Ieit, Oktober zu vermiethen. 


Die zweite Etage des Hauſes Kloſter Pr Nini 3 
aus 3 Stuben, Kammer, Küche, Keller 5 eſehend 
iſt ſogleich oder zum iſten Oktober zu vermiethen. 
‚Die Stuben ſollen nach Wunſch des Miethers neu ge⸗ 


Das Nähere beim Adminiſtrator des Hauſes, Kon— 
trolleur Nikolai, Breiteſtraße No. 38 A fes, Kon 


tung hat er in unferer Bruſt hervorgerufen. Ja, theure Mitbürger und Kame⸗ 
raden, wir ſind durch Eure Herzlichkeit, durch Euer Wohlwollen, welches frei von 
jedem Kaſtengeiſt hervortrat, bis in das Tiefſte erſchüttert worden; unſer Inneres 
it davon freudig belebt und die Erinnerungen an jenen Tag werden nie ver 
löſchen. — Bis in ſpäteſter Zeit werden ſie mit Flammenſchrift in unſere Bruſt 
gegraben fein. Das heilige Gefühl der Bruderliebe gebietet uns, unſeren Freun⸗ 
den und Mitbürgern, denen dieſes Glück des Vereinsfeſtes deutſcher Volksſtämme 
von der Oder und Warthe nicht zu Theil geworden, die Bilder des Geſchehenen 
lebhaft darzuſtellen; unſern Kindern in den gemüthlichen, empfänglichen Herzen 
einzuprägen, daß fie ſich gegenſeitig einft ſagen werden: „Seht, ſo haben die 
braven Pommern unfere Väter aufgenommen.“ 

Das höchſt intereſſante, Vielen von uns ganz neue Schauspiel der Waſſer⸗ 
parthie wird uns unvergeßlich bleiben, noch mehr aber Eure ſeltene Herzlichkeit 
gegen uns. Sie hat HIER, Herzen erwärmt, ſo daß Mancher mit ſchwerem Ge⸗ 
müthe zurück nach ſeinem Wohnort gegangen iſt, den er freilich nicht ſich ſelbſt, 
ſondern feine Verhältniſſe und Umſtände ihn exwählten, wo er ſtatt Eure deutſche 
Einigkeit, Herzlichkeit und Bruderliebe nur den kraſſen Abſtand zweier feindlichen 


Nationalitäten wieder fand. 


Auch Euch, theure Mitbürger, Brüder und Kameraden der Städte Alt⸗Damm 


und Stargard zollen wir unſern wärmſten Dank für Euer herzliches Willkommen 


und für Eure freundliche Aufnahme. Möge uns bald Gelegenheit werden, Euch 
ebenſo begrüßen zu können. 5 5 a 

Aus der Ferne rufen wir Euch ein Lebewohl und baldiges Wisderſehen zu‘ 
Möge dieſe Vereinigung des einen Tages eine enge, innige deutſche Verbrüderung 
für Jahrtauſende erzeugt haben. Ar 


Die vereinte deutfche Schußzbrigade von Wronke und Umgegend. 
Im Auftrage aller Wehrmänner: 


Bürkner, Brigade-Commandeir. Münch, Commandeur der Wronker Bürger 
wehr. Conrad, Hauptm. der Landſturm⸗Kompagnie. Lamprecht, Hauptmann 
der Ul. Kompagnie. Hartmann, Hauptmann der l. Kompagnie. Mertens, 
Hauptmann der IN. Kompagnie. Brendel, Lieutenant. Degner, Lieutenant. 


Krauſe, Lieutenant. Seidel, Lieutenant, Benther, Feldwebel. Abraham, 


Feldwebel. Glawe, Fähnrich. Büchting, Zugführer. Bruß, Zugführer. 


5 Bei⸗Chaiſen a 12, 9, 6 und 4 Perſonen und 3 Extra- Mönchenſtraße No. 459—60 iſt die Zte und A 
Poſt⸗Chaiſen mit Vorderverdeck. 0 6 a . 


Am sten September e., Nachmittags 4 Uhr, ſollen 
im Königlichen Packhofe 20 Kiſten beſchädigter Roh⸗ 
zucker für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft 
Stettin, den ten September 1848. 

Königliches See- und Handelsgericht. 


Etage zum iſten Oktober zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No. 9, 2 Treppen hoch, ift wegen 
eingetretenen Sterbefalles zum 5855 110 KR Ane 
RE Wohnung nebſt allem Zubehör, event. zwei 
reundliche möblirte Stuben, vorn heraus, zu vermie⸗ 
then bei Pauline Jonas, geb. Ewald. 


In Haufe No. 257 if zum Aften Oktober d. J. zu 


vermiethen; eine herrſchaftliche Wohnung bel Etage, 
von 10 heizbaren Zimmern mit allem ſolhſtigen Zube⸗ 
hör und Pferdeſtall zu 5 Pferden; eine hohe Parterre⸗ 
Pong 10 5 e und allem Zube⸗ 

5 ein gut möblirtes Zimm 6 ine 
15 Gil tel er nebſt Schlafkabinet 


In Folge eines Sterbefalles ist die dritte Etage 
Jade "0, a0 am er zum 1 555 
anderweitig zu vermiethen. Nähere A 2 
theilt der Wirth des Buse, e 


Heiligegeiſtſtraße No. 334 iſt die untere W huung, 
worin feit langer Zeit Schankwirthſchaft en wird 
zu vermiethen. Das Nähere eine Treppe hoch. 5 


Krautmarkt No. 973 find zwei möblirte St — 
und wenn es gewünſcht wird, mit fe an — 


Näheres beim Inſtru⸗ ö 
üßeree beim Jufru zu vermiethen. 


Auf dem Grundſtück No. 19 m den Pommer 5 

f rundſt } 8 ensdor⸗ 

Sagen, ben Bee Won 5 
4 r en ober d. J. zu ie⸗ 

then. Nähere Auskunft bei AN. 


Georg von Melle in Stettin. 


Paradeplatz No. 520 if eine freundliche g 
nung, von 2 Skuben, Kammer „ e 
Oktober c. zu vermiethen. 8 a und Küche zum ten 


Julius Lehmann, 


— — 


Baumſtraße No. 1022 iſt in der dritten Etage ein 
bequemes Logis zum 1. Oktober d. J. zu erleben 


Eine ſchöne große Stube nebſt Kabinet in d. 
Etage nach vorne heraus, ſo wie mehrere: eig el 
ben, Remiſen und Böden ſind zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Speicherſtraße No. 71. . N 0 
Das Nähere bei J. Schmidt, gr. Laſtadie 220. ; 
Eine Witkfih, gute hereiaufkliche, Wohnung, bel 
une BE, gute herrſchaftliche Wohnung 
Etage, Sonnenſeite, von Katie, e del ei 
allen dazu gehörigen ſehr bequemen Wirthſchaftsrau⸗ 
men, it fofort zu vermiethen. Wo wird in der 
Zeitungs⸗Expedition geſagt. i 


„Der Laden nebst bequemer Wohnung Schupftraße 
No. 145 wird zum iſten Oktober 1 wrd nn 
heres daſelbſt eine Treppe hoch. 


1 5 — 5 1 — > 
Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Knabe, welcher das, Klempner⸗Handwerk er⸗ 
lernen will kann ich e e 5 
G. Trettin, Langebrückſtraße No. 83. 
Ein cen oder Präparant, wird für eine Haus- 
lehrerſtelle eine Meile von Stettin ſofort verlangt, 
Näheres iſt zu erfragen Frauenſtraße No. 902 — 3, drei 
Treppen hoch, rechter Hand. 


+ 
u; 


Aan ehileinü i 10 00 
höchst wichtiges 
= 0 94 ' 
Präservativi 
gegen © 


1 40008 
f 2 I } 
die Cholera 
können die Kaiſerl. Königl. privilegirten 


9 aba Y 1 UN 14057 
Goldberger'ſchen galvano⸗elektriſchen Ketten 
gewiſſenhaft auf Grund vieler ärztlichen Begutachtungen und Zeugniſſe empfohlen werden. Nach den mie N 
meinem Petersburger Geſchäftsfreunde zugekommenen Berichten verkauft derſelbe in St. Petersburg 
r ’ 2 5 g { N 1 
eine ungemein große Menge dieſer elektriſchen Ketten an die dortigen Aerzte, welche dieſelben glg 
Präſervatio gegen die Cholera mit unglaublich günſtigem Erfolge tragen laſſen. So theilt NN 
mein Kommiſſiongir namentlich mit, daß faſt Feine der Perſonen, namentlich auch ſolche, die in For ae 
render Berührung mit den Cholerakranken kommen und welche dieſe Ketten trugen erkrankt ſei ie 
mir nun ſo eben gleich günſtige Berichte ae zugehen, ſo halte ich es für meine heilige pitch 
nunmehr auch die perehrlichen Bewohner Stettin's auf dieſes fo wichtige und bereits bewährte Präſerd 100 
Mittel gegen die Cholera aufmerkſam zu machen, Wie ich bereits erwähnte, haben ſich auch ſchon 10 90 05 

Aerzte in Deutſchland für die Anwendung diefer galvano⸗elektriſchen Ketten als Präſervativ gegen die Ehe 161 

ausgeſprochen, 1 ales 8 11 al fh der Weft hiermit folgen: ji Wielka f 

n „„In ſo tiefes Dunkel auch noch das eſen der Cholera gehüllt iſt, ſo iſt di G eee 

Krankheit durch die veränderte Luftbeſchaffenheit, ſowie durch 1 e eee 
fel geſetzt. Kann ſich vor letzterer Entſtehungsweiſe der Vorſichtige auch hüten, fo waren doch zur Veri 5 
rung des migsmatiſchen Einfluſſes alle bis jetzt verſuchten Mittel erfolglos. Nun iſt aber ſchon bei den an 


Anzeigen Demi eu Inhalts. 
12 — 


deutsche Lebens- Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck 


übernimmt Versicherungen auf eigenes Leben, 
Versicherungen zu Gunsten einer bestimmten Per- 
son für den Ueberlebungsfall, gegenseilige, Le- 
bensversicherungen zu Gunsten der längstlebenden 
Person, Aussteuer - Versicherungen, die Zahlung 
von Leibrenten and, aufgeschobenen Leibrenten 
unter den billigsten Bedingungen. 

Unter den Vortheilen und Erleichterungen, welche 
die Gesellschaft den Versicherten zugestellt, sind 
besonders hervorzuheben, dass dieselbe: 

I) den aul Lebenszeit Versicherten an der zu- 
nächst ult. Decbr. 1849 und demnächst alle 
4 Jahre u ermittelnden, Dividende drei 
Viertheile Antheil gewährt, 

2) die Entrichtung, der P rämien in halben 
und vierteljährlichen Terminen ge- 
stattet. 4 0 

Die unterzeichneten Agenten finden sich ver- 
anlasst, auf. das segensreiche Wirken des obigen 
Instituts aufmerksam zu machen, um so mehr, als 
die auch unsern Ort gegenwärlig heimsuchende 
Epidemie für Jeden: der die Zukunft der Seinen 
gesichert wissen will, eine Mahnung mehr zum 
Beitritt zu einer Lebens- Versicherungs⸗Gesellscha ft 
sein muss. 

Das Statut, der letztjährigeReehnungs-Abseliluss 
und (im Fall der Versicherungsnahme) die nötbi- 
gen, Formulare werden unentgeltlich in unserem 
Comptoir verabreicht, als auch jede weiter erfor- 
derliche, hierauf bezügliehe Auskunkt ertheilt wird. 

Stettin, den 7. September 1848. 1 481 

E. Wendt & Co. 


heren Cholera - Epidemien der Mangel des elektriſchen Fluidums- in der Atmoſphäre bet bre ß — 
man hat namentlich vor dem letzten Ausbruche der Cholera in Petersburg e eee N 
Elektriſirmaſchine Funken gab und ein Magnet, der ſonſt 12 Pfd. Eiſen emporhob, kaum 4 Pfd. 5 

zog. Dies hat alſo auf das Deutlichſte bewieſen, daß ein wichtiger Beſtandtheil der Atmosphäre, nämlich Di 
Magnet⸗Elektrieität, fehlt, der gerade zu unſerer Exiſtenz ein nothwendiges Bedürfniß iſt. Um alſo durch au 
führung eines künſtlich erzeugten elektro⸗magnetiſchen Fluidums, welches in der Luft mangelt 0 
menſchlichen Körper vor den Einflüſſen einer veränderten Luftmiſchung zu bewahren, würde das Wrageh 45 

k. k. privilegirten elektro⸗magnetiſchen Ketten, die Herr Goldberger in Tarnowitz er⸗ 
funden hat, als vollkommen zweckdienlich anzurathen fein; denn dieſe Ketten bewirken eine 


fortwährende wohlthätige elektriſche Strömung um den Kör 0 7 
a di eee ; Mum! per und be ö PR) 
zeitig die Transpiration, indem fie ſtets einen gelinden Schweiß hervorrufen. 5 för dern gleich 5 


Wien, den 15. Auguſt 1848. Ent! | 
8. 12 Alois Prosper Raspi, F 
Doktor der Medizin und Chirurgie, Magiſter der Geburtshülfe, Mitglied 
der mediziniſchen Fakultät und akademiſcher Prokurator der Kaiſerl. 
Königl. Univerſität zu Wien.“ 


Die Goldberger'ſchen elektriſchen Ketten ſind in Stettin einzig und allein bei Herrn 


G. H. Ziegler, Junkerſtraße, 


vorräthig, und werden daſelbſt zu drei verſchiedenen Preiſen: A 15 Sgr., ſtärkere A 1 Thlr., und flä 1 
ke a f 8 Sat Kr 5 „und en reich a EN in Cholera ak er 
alten auf Beſcheinigung der Herren irigenten dergleichen Ketten ſtärkſter ualität in mei N 
Niederlage unentgeldlich. 1 5 


Den Aufforderungen nachzukommen, werde G. 
G ich zwei Nachmittage jeder Woche von meinem G 
@ Geſchäft Stunden abnehmen und Unterricht im @ 
® Zuſchneiden von Damenkleidungsſtücken erthei⸗ 
& len; Damen, die daran Theil zu nehmen wün⸗ G 
G ſchen, können darüber das Nähere bei mir er⸗ 
fahren. Die Anfertigung der Damenkleidungs⸗ & 
© ftüde ſetze ich ununterbrochen mit Aufmerkſam⸗ G 
6 keit fort, und bitte um viele Aufträge. ® 
Die Wittwe des Damenkleidermacher Brecker, © 
Sund Tochter des Damenkleidermacher Poppe, ® 
Sun Mönchenſtraße No. 466. ® 


Zum Iften Oktober 1848 wird eine 
Wohnung von 4—5 Stuben geſucht. 
Adreſſen unter 2. nimmt die Erpedi⸗ 
tion dieſ. Itg. an. 


Ich warne hierdurch Jedermann, der Beſatzung mei⸗ 
nes Schiffes Deligente Feliz irgend etwas zu bor⸗ 
gen, da ich keine Zahlung dafür leiſte. 

Stettin, den 7ten September 1848. 

Juoaguim Marlius da Silva, 
Capt. des Braſilianiſchen Schiffes Deligente Feliz. 


J. T. G. ldberger, in der freien Bergſtadt e 
K. K. priv. Fabrik von elektro⸗magnetiſchen Apparaten. e 85 a 

67 ur sun 30s ü as Dämpfſchiff ar 

Prinz von Preussen, 

& Capitain Saag, N un 


Alte Lampen werden gereinigt, reparirt, auch neu 

auflackirt bei F. W. Roſenfeldt, 

a Schuhſtraße No. 857. 

BE Bon vielen Aerzten und Chemikern geprüft. 
A. Hoffmanns 


e wen Perbeſſerke f fährt in Nat! 
galvauo⸗clektriſche Rhenmatismus⸗ füäßrk, inte Sefenßet gelößig 
Ketten. 


Stärkſter und ſchnellſter Wirkung mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung a 1 Thlr., ſchwächere 25 ſgr. 

Dieſe Ketten, welche in den meiſten Ländern Eu⸗ 
ropa's, insbeſondere in Deutſchland, eines glänzenden 
Erfolgs ſich erfreuen, und durch ihre außerordentliche 
heilkräftige Wirkung, welche ſich in allen Gegenden, 
wo meine Niederlagen find, auf die erfreulichſte Weiſe 
herausſtellte, kamen dieſelben in kurzer Zeit in ein 
ſolches Rennommé, daß fie ſchon allenthalben ärztlich 
verordnet ſind. 

Dieſe galv.⸗elektr. Ketten find ein ſehr bewährtes 
Heil⸗ und namentlich Präſervativ⸗Mittel gegen nervöſe, 
rheumatiſche und gichtiſche Leiden jeder Art, als; Kopf⸗ 
gicht, Geſichts⸗ und Halsweh, Zahnſchmerzen, Ohren⸗ 
ſtechen, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen 
und Krämpfe, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und 
andere Entzündungen, Harthörigkeit ꝛc. 5 

Viele, welche an dieſen angegebenen Uebeln litten 
und denſelben faft unterlagen, wurden in kurzer Zeit 
von meinen ſchnell wirkenden galv.⸗elektr. Ketten ge⸗ 
heilt. Perſonen, welche mit dem heftigſten Ohrenſau⸗ 
ſen (dem Vorboten der Schwerherigkeit) behaftet wa⸗ 
ren, wurden ebenfalls durch die fäſt wunderbar wir⸗ 
kende Kraft meiner Ketten geheilt. Jede Kette iſt mit 
einer Gebrauchs⸗Anweiſung vorſehen, in einem Etui 
wohlverpackt, deſſen Vorderſeite meine Firma trägt, 
und bitte, genau hierauf zu achten, indem durch den 
guten Ruf meiner Ketten ſich Mehrere veranlaßt fühl⸗ 


von Stettin nach Swinemünde: jeden Montag, 6 gi e 
0 e ae Freitag, (Mittags 12 uhr, 


von Swinemünde nach Stettin: jeden Mittwoch, 0 91 a 
x i „ Sonnabend, Re Uhr. 4 
Sal \ ö gaben Kit 
) 0 + Erfter Platz, a Perſon 1 Thlr. ; 1 ’ Wise 
Preiſe; Julie laß a % 20 Sin, ) Kinder die Hälfte, Frechtgüter nach kak, 
Der Tanz⸗Unterricht in getrennten Zirkeln für] In der großen Oderſtraße No. 65 k eine mo f 
1 0 } J x mora⸗ 
erwachſene Damen, für Herren und für Kinder ſowie liſche Perſon ſofort einwohnen. 2 9 aliadt 
1 e Ae e en Tan deere iu ji Mi Ze Ba 
und gymna hen Uebungen für Ti ter, wie [Köni fi 5 „Heng Ner⸗ 
ſeit dem Jahre 1838 wohl betannt, een n g Königl. Sächſiſche wonf, Lebens⸗Ver⸗ 
Oktober d. J. in meinem Lokale, Kohlmarkt No. 156, ſicherungs⸗Geſellſt haft zu Leipzig. 
beginnen. a ag g Ein ruhiger Blick in die zukunft, deſſen die meiſten 
Vom löten d. Mts. ab werde ich die geneigten Menſchen wegen des einflig en Schickſals per Ihrigen 
Meldungen entgegen zu nehmen die Ehre haben. bedürfen, iſt ohne Zweifel einer von den hochwichtigen 
90 au 10ten September 1848. J erung e dem Beitritt zu einer Lebens⸗Ver⸗ 
as Inſtiti 1 4 1 icherungs⸗Geſe ſchaft erwaſchſen. 1 
und G — 11 für Tanz Unterricht Wir empfehlen das obige uffn unſern Mitbürgern 
Bi ymnaſtik von Guſtav Weirich. hit Van in ber: e een, DAB Biete h 
| EEE ben dadur ne t eiefüllen, wofür ſie einſt Gak⸗ 
Alte. Lampen ze, werden in 24 Stunden gereinigt, tin und Aer 1 8 85 an eh 10 f 10 101 
reparirt und lackirt bei W. Kretzer, Fuhrſtr. No. 850.] Die Gefellſchaft übern immt auch das Riſico des Ab⸗ 
1 ſterbens durch die Chole ra. 
Es beginnt ein neuer Reit⸗Unterricht A. & F. Rahm, Agenten in Stettin, 
am 15ten d. M. in der neuen Reitbahn, Vollwert No. 6 UM. 


ten, dieſelben nachzupfuſchen⸗ f 1218 4 5 N 
ten, die a 80 119075 n in Brieg, le Srauenftraße No. 908, in den Stunden More — — — 10 
adeintger Berfertiger der berbeſſerten gal. elektiſhen | Ph, Stund bie J Uhr; bie ori find ermaniat Tin "| Ser 


Nheumatismugsstetten, 
Für Stettin find meine Rheumatismus⸗Ketten zu 
obigen Fabrikpreiſen geg zu haben bei 


jede Stunde 7½ far. Die Anmeldungen bei | a i 
| von Wach, Laſtadie. 1000 Thlr. werden“ von einem prompten Zinszahler 
aid , e | igegen hypothekariſcht Sicherheit und gute Zinſen ge⸗ 

Reitpferde vermiethe ich billiger wie ſonſt. ſucht. Adreſſen unte r Litir. K. nimmt die Expedition 

Wach. I dieſer Zeitung entge gen. a REEL 
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| 

1 ; Re I 7 

ö 193 9 sr ar f art > mad unn 


son. Saunier. 1 


